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Hmtlicbe Bekanntmachungen,

Für dm Sonntag vor Pfingsten (24. Mai) wird hiermit
auf Grund der Ermächtigung unter Nr. 2 der Bestimmungen
des Herrn Regierungspräsidenten vom 20. Juni 1892 eine
Verlängerung der Beschäftigungszeit für alle Zweige des Han¬
delsgewerbes von 3—6 Uhr nachmittags zugelassen.

Höchst a. M., den 28. April 1914.
Der Landrat. I V. v. Pritlwitz,  Reg.-Ass.

Wird veröffentlicht.
Hofhcim a. Ts . , den 12. Mai 191A

_ Die Polizeiverwaltung: Heß.

An die Gemeindevorstände.
Durch Beschluß des Bundesrates ist für den 2. Juni d.

-3s. die Vornahme einer Zwischenzählung der Schweine im
Deutschen Reich angeordnet worden.

Die für Preußen bei dieser Zählung zur Verwendung kom¬
menden Drucksachen sind:

1. die Zäh'bezirksliste(C),
2. die Gemeindeliste(E),
3. die Kreisliste(F).
Für jede Gemeinde sind drei Gemeindelisten und für jeden

Zählbezirk zwei Zählbezirkslisicn vorgesehen.
Die Gemeindeliste sowie ein Stück der Zählbezirksliste lasse

ich den Gemeindevorständen durch die Post zugehen.
Mit der Bildung der Zählbezirke und der Ernennung der

Zähler, deren Amt ein Ehrenamt ist, ersuche ich unverzüglich
zu beginnen. Es empfiehlt sich, die Böhtöezirke in der Arl
ZU begrenzen, daß sie etwa 30 Gehöfte umfassen und sich an
bereits bestehende Einteilungen möglichst anpassen. In wie-
bsel Zählbezirke die dortige Gemeinde eingeteilt worden ist, ist
mir bis zum 18. ds. Mts. bestimmt anzuzeigen, damit ich
^chtzeilig den erforderlichen Bedarf an Zählbezirkslisten(C)
dorthin senden kann.

Besondere Anweisungen für die Gemeindebehördenu. Zäh¬
ler sind bei dieser Zwischenzählung nicht ergangen. Das Er.
forderliche ist aus den Erläuterungen der ListeC und E zu
ersehen, mit denen sich der Gemeindevorstandund die Zähler
eingehend vertraut zu machen haben.

Zählkarten werden nicht verwendet. Das Zählergebnis ei-
ber jeden Haushaltung mit Schweinen ist vom Zähler unmit-
telbar in die ListeC einzutragen. Von der Urschrift dieser
Bste, die mit Tintenstift geführt sein kann, hat der Zähler
ruie Reinschrift zu fertigen. Urschrift und Reinschrift sind,
nachdem sie vom Zähler unterschriftlich vollzogen sind, von die¬
sem am 3. Juni ds. Js . an den Gemeindevorstand zurückzu-
geben, welcher die Listen alsbald auf ihre Vollständigkeit zu
prüfen hat; etwaige Anstände sind zu beseitigen. Auf Grund
beider geprüften Listen ist alsdann die Gemeindeliste in dreifa¬
cher Ausfertigung aufzustellen, von denen2 Stück nebst der
Nemschrift der Zählbezirkslisten mir bis zum 5. Juni d. I.
bestimmt einzusenden sind.

Die gesetzten Termine sind unbedingt einzuhalten.
Höchst a. M., den 8. Mai 1914.

Der Landrat: Kl aus er.

Wird veröffentlicht-
Hofheim a. Ts . , den 14. Mai 1914.

Der Magistrat.

yDas  Jagdpachtgeld für 1913/14 kann vom 15. bis 30. d.
bei der Stadtkasse in Empfang genommen werden.

Hofheima. Ts., den 11. Mai 1914.
__ Der Bürgermeister: Heß.

Die am 25. April 1914 erfolgte Vollstreckbarkeitserklärung
fä Nachtrags UII zum Konsolidationsplan von Hofheim

Evauland) fl IV 41 ist am 11. Mai 1914 rechtskräftig ge¬worden.
Wiesbaden,  den 16. Mai 1914.

Der Königliche Kommissar für die Güterkonsolidation:
_ _ Oppermann,  Regierungsrat.

Cokal-Üadmcbten.
söT.  Freitag , den 22. Mai, Abends8x/2 Uhr findet im

heingauer Hof" die Monatsversammlung  des evang.
anner- u. Jünglingsvcreinsstatt. (Siehe Inserat.)

lgslD Die Kreisfürsorgcstelle zur Bekämpfung der Tuberku-
cJe !"llt während der Zeit vom 17. bis zum 24. Mai ds.

""schließt, im Kasinosaale zu Höchsta. M. und wäh-
° ber Zeit vom 29. Mai bis 5. Juni ds. Js . einschl. in

Mittwoch, den 20. Mai 1914.
Griesheima. M. im Saale des Kasinos der Chemischen Fa- l
brik Griesheim-Elektron das vom Deutschen Zentralkomitee
zur Bekämpfung der Tuberkulose zur Verfügung gestellte Tu-
berkulose-Wandermuseum aus. Das Museum wird an den
Sonntagen von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends u. an
den Wochentagen von 2 Uhr nachmittags bis abends 8 Uhr
geöffnet fein. Der Besuch ist unentgeltlich. Damit die Aus¬
stellung dem Verständnis des Publikums näher gebracht wird,
haben die Ärzte zu Höbsta. M. in liebenswürdigerWeise über¬
nommen, erklärende Vorträge zu halten. Der Zeitpunkt der
Vorträge wird durch das Kreisblatt veröffentlicht.

— Deutscher Artilleristen -App  e ll.  Dex vom 11.
—14. Juli in Bremerhaven stattsindende1. Deutsche Arlille-
ristcn-Appcll hat sowohl in allen deutschen Gauen, wie auch
im Ausland lebhaften Beifall gefunden; die Anmeldungen
laufen sehr zahlreich ein. Der festgebende Verein ist der Verein
ehemaliger Artilleristen an der Wesermündung, der gleichzei¬
tig mit dieser großen Kundgebung seine Fahnenweihe verbin¬
det. Mit diesem Appell ist eine Fahrt nach Helgoland  auf
einem Dampfer desN orddeutichen Lloyd  verbunden. Da¬
ran schließen sich die Besichtigungen der Kriegsschiffe und der¬
gleichen mehr. Auch von Frankfurt  a . M. und Umgegend
werden die ehemaligen Artilleristen sich zur Feier einfinden.
Für die Fahrt von Frankfurt a. M. nach Bremerhaven
ist ein Sonderzug vorgesehen. Anmeldungen zu dem Appell,
Flottenfahrt und des Sonderzuges werden nicht nur allein
von ehemaligen Artilleristen, sondern auch von Personen die
einem Militär-Verein angehören, durch den Vertreter des Süd¬
deutschen Bezirks Herrn I . Gattung , Frankfurt a. M.-
West,  Schloßstraße No. 44 bis zum 1. Juni entgegen ge¬
nommen. Auch ist genannter- H<-rr gerne bereit weitere Aus¬
kunft zu geben.

— Neue Postformulare.  Die neuen Formularmuster
zu Zahlkarten, zu Nachnahmekartcn, Nachnahme-Paketkarten
und Postaufträgen mit anhängender Zahlkarte, sowie das Mu¬
ster zum neuen Scheckbriefumschlag für den Verkehr der Kon¬
toinhaber mit den Postscheckämtern sind erschienen. Die For¬
mulare können sämtlich auch von der Privatindustrie herge¬
stellt werden, wenn sie in der Größe und Farbe des Papiers
sowie im Vordruck und, abgesehen von den Scheckbriefum¬
schlägen, auch in der Stärke des Papieres mit den amtlichen
genau übereinsilmmen. Die Muster sowie eine gedruckte Be¬
schreibung über ihre Größenverhältnisse und die Beschaffen¬
heit des zu verwendeten Papieres können von den Postscheck¬
ämtern kostenlos bezogen werden. Zur Vermeidung von Wei¬
terungen empfiehlt es sich, daß die Privatdruckereien vor der
Herstellung jeder neuen Auflage einen Probeabdruck dem Post¬
scheckamt zur Prüfung entsenden. Die von der Post bezoge¬
nen blauen Zahlkarten, sowie die braunen Nachnahmeformu¬
lare mit anhängender Zahlkarte können bis auf weiteres auf¬
gebraucht werden. Hierbei wird darauf aufmerksam gemacht,
daß auch die Formulare zu Nachnahme-Paketkartenu. Nach¬
nahmekarten mitauhüngender Postanweisung geändert werden,
und daß dies Postpaketadressen die Bezeichnung Paketkarte er¬
halten. In Aussicht genommen ist ferner, neue Formulare
für Postaufträge mit anhängender Postanweisung einzuführcn
und die Herstellung dieser Formulare der Privatindustrie frei¬
zugeben.

— Der Gesetzentwurf über die Zuwendungen
an Altpensionäre,  der dem Reichstage soeben zugegan¬
gen ist, bestimmt, daß den Altpcnsionären auf Antrag im Falle
der Bedürftigkeit eine Pensionsbeihilfe zu gewähren ist, die
bei Pensionen bis zu 1500 Mk. 20 Prozent, von mehr als
1500 bis 3000 15 Prozent, bei mehr als 3000 10 Pro¬
zent beträgt. Pension und Beihilfe dürfen zusammen nicht mehr
als 6000 Mk. betragen. Den Althintcrbliebenen ist auf An¬
trag eine Hinterbliebenenbcihilfe von 20 oder 15 oder 10 Pro¬
zent des Witwen- und Waisengeldes zu gewähren, je nachdem
dieses beträgt bei Witwen bis 600, bis 1200, über 1200,
bei Vollwaisen 200, 400, über 400, bei Halbwaisen 120,
240, über 240 Mk. Witwengeld und Beihilfe dürfen nicht
mehr als 2400 Mk., Waisengeldu. Beihilfe nicht mehr als
800 Mk. (Vollwaisen) u. 480 Mk. (Halbwaisen) betragen.
Das Vorhandensein eines Bedürfnisses ist anzunehmen, wenn
der Pensionär verheiratet oder Angehörige kraft Gesetzes zu
unterhalten hat und wenn sein jährliches Gesamteinkommen
3000 Mk. — bei Unterbeamten 1500 Mk. — nicht übersteigt.

— Aut Sonntag , verunglückte ein junger Mann  im
„Frankfurter Hof" dadurch, daß ihm das Klavier aufjden
Fuß fiel. Er wurde sofort mittelst Auto ins Höchster
Krankenhaus verbracht.

Hus der Umgegend.
R Eppstein i. Ts . , 14. Mai . Die Zeit ist wieder

da , wo unsere kleine Taunusgemeinde vor den Auffüh-

III. Iahrg.
rungen seiner weithin bekanntgewordenen mittelalterlichen
Volksfestspiele steht. Mit längftbewährtem Eifer geht
jener einmütige Zug durch Eppsteins altersgraue , wink-
liche verträumte Gaffen und überall rüstet man sich, um
die kommenden Tage für die einziehenden Gäste in wür¬
digem Glanze längstvergessner Romantik vorüberziehen zu
lassen. Am Eingang der Hauptstraße begrüßt uns wie¬
der das neu erstandene Tor , das in allen Teilen getreu
nachgebildet, dem einzigen Bilde Eppsteins mit seiner idyl¬
lischen Ruine im Hintergrund einen kaum schöner zu
denkenden Rahmen gibt . Die Spielkräfte liegen in den
besten Händen , sodaß der Ruf selbst für Dilletanten , auch
in diesem Jahre wieder mit Anerkennung Find Würdi¬
gung allgemeine Beachtung finden wird . Sollte es der
Festspielleitung unter bewährter Führung des Herrn Archi¬
tekten Burkhard aus Frankfurt a . M . und der Regie
des Herrn Franz Tochtermann ferner gelingen, die Spiele
von Jahr zu Jahr fortzusetzen, wäre den Mühen voller
Erfolg zu gönnen , zumal es im voraus schon das Be¬
streben war , den Charakter der Aufführungen Rothenburg
o. T . in unseren, an Historie reichen Taunus zu ver¬
pflanzen . Welcher Ort wäre geeigneter hierfür als Epp¬
stein, der ehemalige Sitz des einst so mächtigen Geschlech¬
tes , dessen Dynasten einst mit märkischer Hand und ge¬
waltigem Geist in die Geschicke unseres Vaterlandes in
weittragender Bedeutung eingriffen . Also auf nach Epp¬
stein, hinauf zum alten Schlosse mit seiner idealen Na¬
turbühne , umrahmt von herrlichen Wäldern und belebt
von einem begeisterten Menschenschlag, der uns in kur¬
zer Zeit ein Bild vor Augen zaubern wird , das uns zu¬
rückversetzt in Zeiten die der Jetztwelt längst entrückt sind.

Idstein i . Ts . Am Freitag Morgen wurde der Or¬
gelspieler Frank  aus Kamp im Chausseegraben zwischen
Esch-Idstein tot aufgefunden . Derselbe hat sich am
Abend neben seiner Orgel zum Übernachten niedergclegt,
nachdem er vorher seine Stiefel ausgezogen und sich ein
Lager Zurechtgemacht hatte . Unter der Orgel in einem
Kästchen wurden mehrere Säckchen mit Geld im Betrage
von 200 Mk . aufgefunden . Die Stiefel  hatte sich
ein Handwerksbursche angeeignet ; derselbe wurde inzwi¬
schen verhaftet.

Kosth  e im  a . M . (Schweres Unglück .) Auf dem Werk
Gustavsburg riß , als ein elektrisch betriebener Krahn mit
schweren Eisenteilen belastet war , eine Kette , und die Last
stürzte auf den 23jährigen Anton Siebenhaar , der auf der
Stelle tot blieb. Einem Monteur wurden beide Beine
abgeschlagen. Der 18jährige - Bruder des Erschlagenen
stand nur wenige Meter von der Unglücksstelle und war
Augenzeuge des Vorfalles.

Hoch he im a . M . Infolge von Lohndifferen 'zen
find sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der benachbar¬
ten Diamant -Steingutwerke in den Ausstand
getreten . Der ganze Betrieb ruht bereits seit Donners¬
tag ' ' _

— Eine schöne und unglaublich billige Wäjcheausslattung
kann sich jede Hausfrau leicht beschaffen. Die Sache ist sehr
einfach und wird, wenn man erst einmal mit Ernst daran
gegangen ist, allgemeines Entzücken Hervorrufen. Nun denn,
es ist ja kein Geheimnis, o nein! Man braucht sich die ge¬
samte Wäsche nur selbst herzustellcn, und die Ausgaben wer¬
den auf ein Minimum beschränkt. Wie das zu machen ist,
das lehrt die bekannte im Verlage von John Henry
Schwerin G . m. b. H., Berlin W . 57, erscheinende „Il¬
lustrierte Wäschezeitung ", die über alle Neuheiten auf dem
Gebiet der Wäsche am besten informiert . Abonnements
auf „Illustrierte Wäschezeitung " für 25 Pfg . pro Num¬
mer oder 75 Pfg . pro Quartal frei Haus durch alle Buch¬
handlungen und Postanstalten . Probenummern bei el¬
fteren und durch den Verlag John Henry Schwerin , G.
m. b. H ., Berlin W . 57. Man achte genau auf Titel
und Verlag dieses im 25. Jahrgang erscheinenden Blat¬
tes ! — Zu  beziehen durch die Buchhandlung und Buch-
bin derei von Alb in Schütz , Burgstraße No . 5._

Kirchliche Nachrichte«.
Katholischer Gottesdienst:

Donnerstag (Christi Himmelfahrt .)
6 Uhr : gest. Frühmesse. . . .
7 Uhr : Bischöfl. Messe mrt Kommunionfeier.
8 Uhr : Kindergottesdienst.
9 Uhr : Feierl . Levitenamt &Firmungsspendung nebst Ansprache
2 Uhr : Andacht z. hl. Geist. jHochdesselben.

i/aS Uhr : Festversammlung der kath. Männer & Jünglinge.
(Christi Himmelfahrt ) Kollekte f. d. Raphaels -Verein zur Unter¬
stützung der Auswanderer ; Andacht z hl. Geist
Evangelischer Gottesdienst: (Donnerstag, den 21. Mai ) '(Himmel¬

fahrt .) Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst.



Cßarofefean. Grausamkeit.
Bil Samara , der berühmte und berüchtigte Präten¬

dent Von Marokko, der ,Rhvghi", ist nach einer Meldung
ans Udschda gestorben, und damit findet ein romantischer
Lebenslauf feinen Abschluß, Aus Tausend und einer Nacht
könnten die phantastischen und echt orientalischen Erleb-
nisse und Abenteuer stammen, auf die Bu Hamara zu-
rückblicken konnte ; an Wechselfällen des Glückes und des
Unglückes hat es diesem ehrgeizigen, intelligenten Orien¬
talen nicht gefehlt.

In den 60er Jahren wurde Bu Kamara geboren und
sorgsam in Fez erzogen. Er wurde dann der Privatse-
kretär M'ulai Osmars , eines der vielen Söhne des Sultans
Hassan. Als Mann von ungewöhnlicher Tatkraft und un¬
gewöhnlichem Geschick fand er bald Gelegenheit, seine Ta¬
lente anzuwenden, er konspirierte gegen den Sultan , wurde
jedoch entdeckt und gefangen gesetzt.

Nach Ljähriger Haft gelang es ihm nach Algier zu ent¬
fliehen. Hier eignete er sich eine gewisse Summe europä¬
ischen Wissens an und bereitete seine Rückkehr vor . Er
beschloß, die Rolle Mulai Mohammeds, des einäugigen Bru¬
ders des Sultans Abd el Asis zu spielen, tauchte jo bei dein
Riatastamme auf, wurde Fürst und als Heiliger verehrt . Er
empörte sich 1904 gegen die Regierung des Sultans , und
es gelang ihm auch, die Herrschaft über den größten Teil
des östlichen Marokkos an sich zu reißen.

Er residierte in Täza und lvar jahrelang eine stete Ge¬
fahr für den Sultan , bis er im August 1909 gefangen ge¬
nommen werden konnte. In einem Käfig schleppte man
ihn damals auf Kamelsrücken im Triumpf nach Fez, ft» der
Sultan sich an dem Anblick des gedemütigten und besiegten
Gegners weidete. Jnr Palaste des Herrschers fristete ' Bu
Hamara nun in seinem Käfig ein armseliges Leben, bis er
nach dem Sturz seines Feindes wieder freigelassen wurde pnd
nun sofort den Kamps gegen die Spanier und Franzosen anf-
nahm.

Er war unstreitbar in Marokko ein einflußreicher Fak¬
tor und verstand es stets , die Eigenart und! auch den Aber¬
glauben seiner Stammesgenossen seinen Zwecken nutzbar
zu machen. Auch in den Tagen der Not und nach Nieder¬
lagen wußte er seine Leute im Zaum zu halten , und daß seine
Phantasie an bizarren und grausamen Kriegslisten nicht
arm war , beweist eine Episode aus der Zeit , da er gegen den
Sultan im Felde lag.

Zehn Jahre sind das jetzt hier. Bu Hämara hatte bei
Täza eine schwere Niederlage erlitten , und im Lager herrschte
bedrohliche Unzufriedenhiet. Ein Anhänger erstattete ihm
darüber Bericht. Der Roghi überlegte und dann ließ er kurz
entschlossen in seinem Zelte ein Grab ausheben.

Der Anhänger mußte sich hineinlegen, erhielt ein Bam¬
busrohr , um sprechen mtb atmen zu können, dann schaufelte
Au Hamara das Grab zu und rief die Führer der Mißver¬
gnügten . „Ich weiß eA o ihr Söhne , daß Zweifel und Mur¬
ren euch beherrschen, weil viele von eueren Genossen durch die
Anhänger des falschen Sultan Leid erlitten . Ich aber will,
daß ihr mit einem Krieger sprechet, der in meinem Dienste
fiel und auch im Paradiese noch mir dienstbar ist. Abder
Rahman , komm und sprich zu den Schwachherzigen ! Da
klang aus Erdentiefe — durch das unsichtbare Bambusrohr
-— eine hohle Stimme , die den abergläubischen Anhängern
des Roghi Wunderdinge aus dem Paradiese erzählte ; er
sprach von der Seligkeit derer, die für den Roghi fallen und
unermeßliche Freuden im Jenseits genießen. Ehrfurchts¬
voll und überzeugt kehrten die Zweifler zurück. „Es ist
gut meine Lieben", sagte der Roghi und stellte unauffällig
seinen Fuß ans das Ende des Bambusrohres , durch das der
'Geist sprach und atmete . Der arme Teufel, der zu viel wußte,
erstickte, indes der Roghi mit feierlicher Handbewegung rief:
„Dieser Ort ist fortan geheiligt ! Gehet hin und traget jetzt
Steine herbei, auf daß wir einen Altar errichten an der ge¬
heiligten Stätte , an der ich einen Menschen aus dein Jen¬
seits rief, um euch die Freuden des Paradieses zu künden."

Man schleppte Steine herbei, errichtete den Altar ; und
unter ihm verendete ungesehen und imgehört der treue An¬
hänger Bu Hamaras , aber die grausame Kriegslist hat ihre
Wirkung getan, alle Zweifel waren verschwunden und des !

Nachbar « .
16.

Will nur einen Fall herausgreifen , der Euch besonders
angeht . Seht , da drüben liegt die Sandgrube , in der Ihr
am Abend des 3. Dezember um Haaresbreire in die Hölle
abgereist wäret . Soll ich Euch erzählen, wie das alles her¬
ging ? Oder laßt es mich! bei der „lachenden Witwe" aus¬
kramen, damit sie es alle hören. Hernach wird man an¬
ders urteilen und sagen: Dann ist der Ewald Lorenzen ja
ein Narr , daß er amsgcrissen ist!

Er hat ja nur in der Notwehr gehandelt und dem
Müller geschah ganz recht."

War Thorö auch so ziemlich erhaben über den krassen
Aberglauben , der hier auf dem platten Lande herrschte,
in diesem Augenblick wurde ihm doch angst und bange.
Das nahm der Lumpenhendrik mit Genugtuung wahr und
ein triumphierendes Lächeln umspielte sein unschönes Raub-
Vvgelgesicht.

Er gab dem entsetzten Thorö dann eine völlig wahr¬
heitsgetreue Schilderung des Vorganges , wiederholte Wort
für Wort , bas da gesprochen wurde und erhöhte biie Wir¬
kung noch, indem er schloß: „Es ist in meiner Macht,
Ewald sofort zurückzuAitieren, damit er sichj vor Gericht
rechtfertigen kann."

War diese letzte Behauptung auch- aus der Luft ge¬
griffen, der Müller glaubte sie.

Oh, was würde er darum gegeben haben, wenn er
diesen Wicht da zehn Klafter tief hätte in die Erde ver¬
wünschen können! —

Rotzhis Anhänger mehr denn je von der Heiligkeit ihres fe¬
tzigen Herrn überzeugt.

MxmöfSau.
Deutschland.

— Eröfsitu » g der Funkspruchstativn in Lome. Es
ist in Lome (Togo) eine Funkentelegraphenstation (Küsten¬
station) für den öffentlichen Verkehr mit Schiffen in See
eröffnet worden. Das Anrnfzeichen ist „K. B . L.". Die
Normalwelle hat eine Länge von 600 Meter . Die Küsten¬
gebühr beträgt 30 Pfg . für das Wort ; eine Mindestgebühr
wird nicht erhoben. Die Reichweite erstreckt sich vorbe¬
haltlich näherer Feststellungen auf etwa 1100 Kilometer.

!! Schauflüge  in Deutschsüdwest. Es veranstaltete
die deutsche Flugexpedition, an deren Spitze Bruno Büch¬
ner steht, die ersten Schauflüge. Die Vorführungen inter¬
essierten allgemein und Verliesen ohne Zwischenfall.

— Postanftalt  in Deutschsüdwest. In Otjosazu,
etwa 25 Kilometer östlich von Okahandja, ist am 1. April
eine Postanstalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich
auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und ein¬
geschriebenen Briefsendungen erstreckt.

— Bestellungen  der Staatsbahnen . Das Eiscn-
bahnzentralamt ist beauftragt worden, 600 Lokomotiven zur
Ablieferung für die .Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 31. März
1915 zur Vergebung zu bringen . Das Objekt beträgt etwa 15
Millionen Mark.

■— N c n g ew ä h l t. Seit den allgemeinen Reichstags
Wahlen im Januar 1912 fände!» bis jetzt 34 Nachwahlen
statt . Nur bei 4 derselben wurden die bisherigen Vertre¬
ter wiedergewählt.

—- A usp> rä  g u n g braunschweigischer Denkmün¬
zen. Aus Anlaß des Regierungsantrittes des Herzogs zu
Braunschweig hat die braunschweigische Regierung beim
Bnndcsrät den Antrag gestellt, daß Drei - und Fünfmark¬
stücke als Denkmünzen ausgeprägt werden, die das Bildnis
des Herzogspares tragen . Der Bundesrat dürfte demnächst
über den Antrag Beschluß fassen.

Ernst v. Schuch , f

Ernst von Schuch, der Generalmusikdirektor der Dres¬
dener Oper ist bekanntlich gestorben.

Europa.
— Griechenland.  Trotzdem die türkische Regie¬

rung wiederholt Abstellung versprochen hat, werden noch
immer Griechen aus Thrazien vertrieben . Die Flüchtigen
kommen völlig ausgeplündert an . Das Vieh wird fort ge
trieben , das Hausgerät geraubt und die Häuser besetzt. Die
Berichte entwerfen ein schreckliches Leidensbild.

)-( Rußland.  Es wurde ein Vorschlag eingebracht,
mehrere Kapitel des Etats um die Gesamtsumme von

Aber was sollte er nun sagen? Nach kurzem Ueber-
legen mußte er zu der Erkenntnis kommen, daß Hendrik
an jenem Abend hinter einem Busch gesessen und alles ans
nächster Nähe mit angesehen und gehört hätte . Ausreden
würden demnach! nichts nützen.

Räumte er aber ein, daß es so war , dann hätte der
Kerl ihn in seinen Krallen . —

Run , der kluge Gauner kam ihm entgegen, indem er
friedfertig sagte:

„Herr Thorö, wir wollen nicht wie die törichten Kin¬
der sein, wollen uns vertragen und vernünftig handeln.
J !ch loeiß ja noch viel, viel mehr, könnte auch beschwören,
wer Lorenzens Schweine vergiftet hat ."

Das war lvieder eine dreiste Lüge, aber sie verfehlte
ebenfalls ihren Zweck nicht, denn der gänzlich Verwirrte
glaubte sie.

„Also seien wir klug! Sie sind ein reicher Mann
und ich bin ein armer , gebrechlicher, hinfälliger Mann.
Das Hausieren ist mir zu beschwerlich, ich müßte mich zur
Ruhe fetzen. Es wohnt ein Neffe von mir drüben in Preu¬
ßen, in einer großen Stadt . Zu dein will ich- ziehen. Es
fehlt mir aber das Reisegeld. Geben Sie mir 100 Taler mW
die Reife geht noch! heure los . Niemand sieht den alten
Hendrik wieder in Arendrup ."

„Eine Frage !" keucht Thorö in größter Verlegenheit:
„Wo hält sich der Ewald Lorenzen aus ? Ist er nicht in
Amerika ?" —

Heitdrik hatte keine Ahnung, erwiderte aber sehr schlag¬
fertig : „Darüber möchte ich mich nicht äußern . Ich könnte
sonst womöglich noch mit der Polizei in Konflikt geraten.

768 000 Rubel zu kürzen, unr gegen die Nichterfüllung der
von der Duma 1913 ausgesprochenen Wünsche, sowie gegen
die allgemeine Politik des Ministeriums des Innern zu
protestieren . Die Mehrzahl der Abänderungsanträge wur¬
den angenommen.

— Albanien.  Bei der Regierung ist ein Bericht k
des Kaimakams Vvtz Tepeleni eingelaufen, nach dem in Hör- k
movo die Leichen von 218 Männern sowie zerstückelte Kör- b
perteile von ungezählten Frauen und Kindern vorgefunden t
wurden . |f

Amerika.
— Ver . Staaten.  Es wurde bekannt, daß die Ne¬

gierung energisch darauf dringen wird , daß Huerta eine
Information über Sulliman und auch über den verschwun¬
denen Soldaten Parks , der bei Veracruz über die Vorposten- j
kette hinauswanderte , gibt . Bevor dies nicht geschieht, dürf - 1
tcit die Friedensverhandlungen nicht beginnen.

)-( Drohung.  Ter Gouverneur des Distriktes Par
ral erklärt , daß, falls die in dem Distrikt früher wohnhaften
Amerikaner und andere Ausländer nicht binnen zwei Wm
chen zurückkehren und den Betrieb der Bergmerke wieder
aufnehmen würden, diese zum Nutzen der Mexikaner wie- !
der in Betrieb genommen werden sollen.

Ans aller  Welt.
. Köln. Wie der Landeshauptmann bekannt gibt , hat

der im März verstorbene Kommerzienrat Piepmeher in
Münster mehrere Millionen Mark für eine Stiftung zu
Gunsten hilfsbedürftiger Kinder testamentarisch festgelegt.
Die Höhe der Stiftung ist noch nicht genau bekannt, da die
Erbschaft noch nicht reguliert ist ; man schätzt sie aber
auf mindestens 3 Millionen Mark.

— Lokal (Anatolien ). Hier sind 40 Häuser und 90
Läden abgebrannt . Auch die Moschee und drei große Ge¬
bäude sind ein Raub der Flammen geworden.

— Detroit . Die mexikanischen Crude Rubber Worts
sind durch eine Gasolin-Explosion vollständig zerstört wor¬
den. 12 Personen wurden getötet, viele schwer verletzt.

Exot 'rscke
Eine junge Engländerin , Miß Olive Macleod, unter¬

nahm vor nicht allzu langer Zeit eine gefährliche Tour
in das Innere Afrikas , um das Grab ihres Verlobten, des
Leutnants Bohd-Alexauder, aufznsnchen, der von Einge¬
borenen erniordet worden lvar. Sie selbst wurde in den
meisten Gegenden, durch die sie kam, sehr ehrenvoll ausge¬
nommen und loeiß nun allerhand Interessantes von ver¬
schiedenen Eingeborenenstämmen zu berichten, besonders in
bezug auf absonderliche Heiratsgebräuche . So erzählt sie,
daß bei den Fulani , einem fchöngewachsenen und in man¬
cher Hinsicht ziemlich zivilisierten Stamme in Nordnige¬
ria , ein Jüngling , der sich zu verheiraten wünscht, einer
sonderbaren Vorbereitung zu diesem Standcswechsel unter-
lvorfen wird . Seine Stammcsgenofsen gruppieren sich zu
einem Kreis , in dessen Mitte der Heiratskandidat Platz zu
nehmen hat . Dann ivird er von allen Seiten fleißig mit
ledernen Riemen bearbeitet . Während der ganzen Proze¬
dur hält er in der rechten Hand einen Spiegel , in welclMr
er sein Gesicht zu beobachten hat . Es ist Ehrensache, daß
seine Züge stets nur stoische Ruhe ausdrücken; die Selbst¬
kontrolle durch den Spiegel ermöglicht es ihm, jede ver¬
räterische Regung des Schmerzes gleich im Keime zu unter¬
drücken, und schützt ihn so vor Blamage . Vielleicht braucht
er diese Selbstüberwindung in der Ehe sehr nötig!

Ein afrikanischer Negerhäuptling , den die junge Eng¬
länderin indiskreterweise um die Anzahl seiner Frauen be¬
fragte , schätzte diese auf 200 bis 250 und führte sie ihr
abteilungsweise zum Photographieren vor. Gegen die
Weiße erwies er sich äußerst zuvorkommend, ja er stieg so¬
gar vom Pferde , um sie zu begrüßen, was seinen Untcr-
tanen um so mehr auffallen mußte, als er bis dahin noch
niemals in der Oeffentlichkeit von irgendeiner Frau Notiz
genommen hatte . Der Gatte einer Prinzessin zu sein, ist

Geben Sie mir die hundert Taler und Ihnen kann es gleich
bleiben, wo er steckt."

„Nein, fällt mir nicht ein ! Wenn ich nicht gern möchte,
daß die Sache nicht lvieder in aller Leute Mund kommt,
dann würde ich dich wegen Erpressung verklagen. Aber ich
bedarf der Ruhe. Aufregung ist mir verboten von de»
Aerzten. Darum will ich dir , wo ich weiß, daß du ein
armer Wicht bist, und ivo cs mir leid tut , daß ich dich
vorher so derbe ansuhr , 10 Taler Trinkgeld geben. Da
niinm, hier sind sie."

„Nichts da, hundert will ich, keinen Schilling darunter
tu ich es."

„Unverschämter Kerl, dann bekommt Ihr gar nichts
„Garnichts ? Vielleicht aber die Prämie , die auf Cma.lv

Lorenzens Festnahme gesetzt ist. Nun , ich bin durstig uw
müde. Adieu, Herr Thorö . Wenn Sie nicht wollen, daM
kann ich Ihnen nicht helfen."

Ein höhnisches Lachen begleitete diese Worte.
„Du bleibst hier ! Keinen Schritt weiter, " brüllte der

Müller , außer sich, vor Wut . „Komm mit nach der Muhuj'
sollst das Geld haben, aber gib mir dein Wort daraus,
daß du mir nie wieder unter die Augen treten wirst."

„Gilt Ihnen denn das Wort des — Lumpenhew^
so viel ? — .

Na, ich komme morgen früh . Bei Abend ist mir da
nicht geheuer. Bin auch zu müde. Oder wollen Sie *
das Geld hierherbringen ? Dann ivarte ich so lange
Wege." ,

Thorö überlegte eine Weile und kam zu der Einst '
daß es am besten wäre, dajs Geld sofort zu holen- -



bci  mehreren Stämmen eher eine Bürde , denn eine Wurde.
Mr Sultan Non Bagirmi wählt stets selbst die Gatten für
seine Töchter aus : aber meist drücken sich die jungen Leute
diu dieser Ehre durch Davonlaufen . Tenn der Gatte etner
Prinzessin muß sich sofort von seinen bisherigen Frauen
Kennen, darf auch nie eine andere Frau heiraten , uns die
Prinzessin darf er auch nur dann besuchen, wenn diese ihn
Men läßt . Eine besondere Annehmlichkeit genießt außer¬
dem noch der Gatte der zweiten Tochter des Sultans . Wah¬
rend nämlich die älteste das Privilegium hat , sich m der
Öffentlichkeit zu Pferde zu zeigen, darf die Mette nur
stukepack auf dem Rücken eines Mannes vor dem Wolke
erscheinen. Und für das ehrenvolle Amt , diese süße Säst

!iu tragen , ist natürlich nur der Ehemann gut genug.

Kleine gfr 'onüi
— Reiche Leute. Der Wehrbeitrag der nur 6400

Zehner zählenden Villenkolonie Grunewald bei Berlin be
st«gt 6 425337 Mark,
s. — verhungert . Der Kriogsveteran von 1871 Ernst
E«t>e in Battenberg ist auf freiem Felde verhungert!

— 27 Millionen für Hasenumbauten in Bremerhaven.
Bürgerschaft in Bremen bewilligte nach Verhandlungen

^er die Hafenberhältnisfe in Bremerhaven mit überwalu-
«kader Mehrheit 27 Millionen für Hafenneubauten.

-st Rücksichtsvoll. Unter eig-nartigen Umständen 1er-
stfteten sich aus Liebeskummer in Dresden das 13jährige
Dienstmädchen Elsa Opitz und ihr zwei Jahre jüngerer Ge¬
liebter Martin . Sie drehten die Gashähue in der Woh-
nung der Herrschaft des Mädchens aus, öffneten aber vor-
st-r die Fenster in der Kinderstube, in der die drei Kinder
be.r Herrschaft schliefen, um dadurch zu verhindern , daß die
Kinder mitvergiftet würden. Ats man sie auffaud , lvar
bei beiden schon Leichenstarre eingetreten.

)=( Naschen mit dem Tode gebüßt. Ein bei dem Oeko-
'wm Schräder in Uehrde in Stellung besinolicher -Lluill-
schweizerlehrling erbrach eine auf dem Futterboden stehende
lssl zugenagelte Kiste, deren Inhalt aus vergifteten Lu o-

sogenannten Hamfierpaistrllen, bestand. Da der - ehe-
ung die Giftigkeit des Inhalts nicht kannte, naschte er da-
vvn. Ex mußte ins Krankenhaus gebracht werden und ist

gestorben.
- Infiziert . Die Prager Universitätsklinik hatte in

°kr vergangenen Woche einen Affen mit Blatternserum ge-
Myft und diesen dann den jungen Medizinern «13 Demon¬stratio " ■“• -

riiMrtufitrta verurteilt . Gegen das Urteil hatte der An¬
geklagte Revision eingelegt, die vor dem Renysgericht zur
Verhandlung kam. Dies erkannte an Auslftb mg deŝ Ur¬
teils bezüglich der beiden ersten Punkte der
hinsichtlich der Gesamtstrafe imd insoweit Zurück. .rwe ung
der Sache an die Vorinstanz , bezüglich der V.rurteilung
wegen Beamtenbestechung und nnerlaul .e.i - g
betriebes , jedoch auf Verwerfung der Revision.

Herrn F. W. Gosbel ist es nunmehr gelungen, greifbare
Reniltate mit der gleis und räderlosen Eisenbahn zu er-
ST * P mn ai.T SW " ,ich **** * * «-
U konnte am letzten Sonntag eine Probe von seiner gro¬
ßen Leistungsfähigkeit ablegen. In Gegenwart von Wer-

'^ ationsobjekt wrgeführt . Auf bisher ungeklärte Weye
haben sich mehrere Studenten infiziert , Von denen 5 in der
Klinik schwer erkrankt darnied erliegen.

— Eigenartig . Zwischen der Verwaltung der Part¬
ie Spitäler und den Krankenwärtern ist ein seltsamer Kon-
chEt ausgebrochen. Die letzteren weigern sich nämlich,trotz
f!r von der Spitalverwaltung wiederholt erlassenen Ver¬
dung , sich mit dem Antithphusserum impfen zu lassen,

uach ihrer Ansicht dieses Serum zlver Todesfälle _imb
mehrere schwere Erkrankungen verursacht habe. DasSYn-
dlkat für Krankenwärter beschloß, die Frage dem Syndi¬
kat der Pariser Aerzte vorzulegen.
. X Ungewöhnlich reicher Kindersegen. In Palermo hat

einc  Frau aus dem Volke fünf gesunde Kinder geboren.
. — Neue Ausbrüche  des Aetna. Professor Ritzo
m  richtig prophezeit. Es ist der Aetna in voller Eruption
und überschüttet 'die umliegenden Ortschaften mit schnce-
'neißer Asche. Der Ausbruch ist von heftigen Erdstößen mit
unterirdischem Getöse begleitet. In Bille Bvve ist ein neuer
Krater entstanden, der Gestein in großen Massen auswirft.

KevichLsscrcLk.
~ — Mädchenhandel  vor dem Reichsgericht. Das
^nndgencht Benthen O.-S . hat nach nahezu 14tägiger Ver¬
handlung den Agenten Samuel Lubelski wegen Mädchen¬
handels in Tateinheit mit fortgesetzter Kuppelei, sowie we-
hbn Beamtenbestechung in zwei Fällen zu einer Gesamt-
awfe von 9 Jahren Zuchthaus , 12 900 Mark Geldstrafe,
^ Jccĥ n Ehrcnrechtsoerlust und zur Stellung mtter P̂o-

Das geschah dann auch und Hendrik verabschiedetesich
nlt  dem gewohnten höhnischen Lachen. -
T Dem Müller war die Lust vergangen, noch ins Wirts¬
haus zu geben. Der Gedanke, Ewald Lorenzen könnte ihm
?ues Tages wieder in den Weg treten , beunruhigte ihn so,

er beschloß, sobald als möglich ans Arendrnp zu ver¬
binden . — —

Kieg und Jammer.

Tas die alte Großmutter ans dem Sterbebett prophe-
p " >>nd >oas Lehrer Holm schon lange aus den Zeitungen
N -N, stand jetzt nahe bevor. Alle Welt redete von einem
llte9 zwischen Deutschland und Frankreich.
. Als dann Doktor Schröder heute einen Abstecher nach

Eichhof machte, mit einmal zu sehen, wie es dort
»nge, da sagte er sehr ernst zu Vater und Sohn Hin¬
ten : „Die Kriegserklärung kann jeden Tag eintreten
J  Mi re schlimm, Hans , wenn du mitmüßtest . Ich will
r Ul  mein möglichstes tun , daß du durch Reklamation frn-
, .N"nst. denn ich! kann mit gutem Gewissen bestätigen, daß

^deines Vaters Gesundheitszustand hier unentbeyr-

Wahrheit erwürgt und daun erst ins Dasstr g- vorstn wm
den war;  aus der Photographie waren de Eiche Strangu
lationsmarken am Halse sichtbar, die beî dem Ob ft . tuthwnbrnebmbar gewesen waren . Auch bei Fälschungen utu i
ÄSJSwe glte SUnfte. Soll .rate« 1» -°--". °»
« M 5 St totttiWft um eine Mich «»- *«* <»

rfimui bedeutend erleichtert, und alles Gekünstelt, uno lang
am und zitterig Gemalte in der verdächtigen Unterschrift

wird mit aller Deutlichkeit kenntlich, eben,o auch ein et-
waiges Vorzeichnen mit Ä»
misch behandelt worden, um den Poststempel zu entfern
und die Marken wieder gültig zu mach-msewird di^
weiaerlich durch die Photographie enthüllt , mag die Olem
pelfarbe auch für das vlose Auge aufs vollkommenste ent-
iernt sein Selbst der unsichtbare Eindruck emei mit £  lei

ausaeführten Schrift , den dieselbe aus der Schreib»»-
SÄ Ä * durch Me * » « « * > « wm,.
gen, sein Geheimnis herzugeben.

vermischtes.

"ÄTRlderlose Kliei5alin( ERFiNDER:
tretern der Regierung und Militärbehörden überfuhr der
Wagen eine Pyramide , die einen Wmkel von 4a Olrad hat,
ohne Schwierigkeit. Der Erfinder beahichttgt nunmehr,
einen größeren Wagen zu bauen, der bestimmt sein soll,
Lasten zu transportieren.

■Verbrecibesi und pboiosrapbie.

Einer der Hauptvorzüge der Kamera in bezug auf die
Entdeckung von Verbrechen liegt darin , daß sie nicht nur
sichtbare Flecke, z. Bl Blutflecke, reproduziert , sondern auch
solche wieder zum Vorschein bringt , die der Mörder durch
Waschen oder andere Mittel zu anscheinendemVer,chwmdon
gebracht hatte , und daß sie den Kriminalisten instand setzt,
ein dauerndes Bild von Fußspuren, Fmgerabvruckeiiim.
anderen vergänglichen Beweisen herzustellen. W" «mem
der anaeführten Fälle spielte ein Taschentuch mn.- hervor¬
ragende Rolle . Es war ursprünglich blutbefleckt gewesen,
docb waren alle sichtbaren Blutspnren sorgsam heransge-
lvaschen worden. Eine chemische Prüfung war mchit an¬
gängig, denn nichts lutes darauf hin, an welchen stil¬
len die Blutspuren ursprünglich gewesen waren . Aber als
man eine Photographie durch einen dunkelblauen Licht¬
schirm aufnahm , wies diese deutlich die Stellen nach, a
bmcn die Blutflecke sich befunden hatten ; sie wurden nun¬
mehr ausgeschnitten und mit Erfolg einer chemischen Un¬
tersuchung unterzogen. Ein anderes Mal bevues die Pho-
tographie eines anscheinend Ertrunkenen,  daß dei,elb . rn

— Neiden in Afrika. Kapitän Nugent hielt als Mlt-
alied der deutsch-englischen Kommission, die die Grenzen
»niislb»n N' aerien und Kamerun sestsetzte, emen Bortrag.

Der Zauberdoktor setzt sich diese Maske aus und lauft in den

Mn5weiteres ' getötet wird .̂ Bei Meu ^ Forschungswisen

LchiUten^
kmlie aus fast Unzugänglichen Höhen oder verstecktm der
tropischen Vegetation . Die Einwohner ähneln s h f

7r « e außerqewöhnlich klein, aber sehr behende sind.
Die steilsten und schwierigsten Aufstiege über Felsen und m r
Sckluchten sind für sie eine Kleinigkeit, eine größere Last auf
Unncr Erde sortzuschleppen, ist ihnen jedoch unmöglich gewe^

«ie verlassen ihre Höhlenwohnnngen ledoch nur , wenn
ibre Felder b stellen wollen oder wenn sie ihre Nachbarn

Lk teaen Sie sind mit Bogen und vergifteten Pfeilen be¬
waffnet , die sie bei jeder Beschäftigung bei sich tragen.

— Grenzen sportlicher Leistungen.̂ Angesichts der näch¬
sten Olvmpischen Spiele hat man letzthin mehrfach die Fragt
SSS, * 3 » erw n°ch möglldt fein Im» , Me
Ä aeschafsenen sportlichen Höchstleistungen noch, Weiler
sn Überbiesen. Wenngleich eine solche Steigerung in em-
iclnen besonders hervorragenden Leistungen tatsächlich we¬
nig DZahrscheinlichkcit für sich hat . so wird doch,̂ in Pro-
vbezeien für 1916 hier sehr schwierig sein, ^ n Stockholm

8 wurden zun! Beispiel von 17 Einzelubungen der
Athletik die einen exakten Vergleich mit den Ergebnissen
früherer Olympischer Spiele ermöglichen, nicht wenrgei als
13 unterboten Man wird trotzdem kaum sagen können,
daß 1916 nicht mehr so viele neue Bestleistungen hervor-
brin« l»$ \ £  1912 , W ich« mchch-ch sind stnlM
Leistungen aeschaffen worden, die man kurz zuvor noch
kür umnögsich gdlinltdn >»« ", !- di« Ntb-q -lM,tu « d"t

H° chipn°' » L
nielerarenze im Stabhochsprung. Beides ist durch Ame-
rikaner aber doch geschehen. Jedenfalls wurden dieOlYm-
oiscknn Spiele in Berlin 1916, da sie ja durch das . f-
einanderttefseii der geschultesten Jugend aller Lander zu
harten Anstrengungen und zur Eiusetzung aller Kräfte z in-
aen, schon dadurch noch an Spannung gewannen, daß i ^
meisten Sportzweigen Leistungen existieren, deren Ueber-
bietnna mit den größten Schwierigkeiten verknüpft sein

' sollte und die vielleicht doch wiederum eine Verbesstrnng
erfahren weil eben die Grenzen sportlichen Könnens nicht
unverrückbar festliegen, sondern sich jeweilig niit der for -
schreitenden Technik und der Verbreitung des Sports an
die Massen nach Äit verschieben lassen mußen.

"Das ist gut gemeint, lieber Doktor," sagte darauf
h ' Rte Hinrichsen und dabei reckte sich seine Riesengestalt
T A Ni die Höhe, und in seinen Augen leuchtete wieder das
ein ^ bas  der Doktor längst verglommen wähnte . „Aber
hg< Fschnft wäre ich, wollte ich mich verstellen. Gottlob
in v "Ach lange nicht so gesund und stark gefühlt wie

°̂ ,er Zeit,»
W 7*m  schaute zu Boden und meinte : „Aus Furcht

vlanen Bohnen bliebe ich ganz gewiß nicht zurück.

Es würde mir schwer werden, hinter den Ofen zu
wo meine Kameraden sich mit den Franzosen schlagcn.

„Eure patriotische Gesinnung achte ich," fuhr der alte
Arzt fort , beiden die Hand schüttelnd. „Es ist ein Gluck,
daß viele so denken, sonst ginge es uns schlecht in diesem
Kriege. Es sollte eben nur ein Vorschlag zur Gute sein.
Wie sind Eure Ernteaussichten ?"

„Gut , recht gut in diesem Jahr !" rief der alte Recke
aus . „Es hat viel Heu gegeben uuv seit zehn Jahren hatte
ich noch keinen Roggen wie diesen Sommer Wenn Nicht
noch Hagel kommt oder sonst eilt Unglück, dann hofft ich
zum Herbst einige Schulden abzahlcn zu können.

Sie sch ritten dann durch die Ställe , da der ^Doktor
sich für die Landwirtschaft sehr interessierte und sprachen
von diesem und jenem. , ,

Als der alte Hausfreund sich verabschiedet hatte und
mit langen Schritten zum Schulhaus schritt, um auch bet
Holms einmal hmeiuzugucken, da folgce <?tiue chm leiftt-
süßiq, holte ihn ans halbem Wege em und sah recht mn-
legen aus . Er strich ihr über die Wange und frägte.
„Na , Mädel , was hast du deiln auf deiu Herzen , btal
"raus mir der Sprache !" ^ x ^

.Ach, Gott , Herr Doktor," kam es zaghaft und̂ iu ab-
so großen Einfluß auf Hinrichsens gehabt. Reden « te ooch
gerissenen Sätzen über ihre Lippen, „Sie haben doch immer
ja zu, daß rechtzeitig reklamiert wird . ^ ^

Hans kann doch nicht fort ! Wenn er da ru Frankreich
totgeschossen würde , was sollte dann werden? Sem Wa¬
ter hatte erst vorgestern wieder einen von selneil « iywindet-
anfäilen , so daß er am hellen Tag die Lampe anzmrden
wollte und nicht wußte, wo er war.

Und mit meinem Vater ist garnichts mehr los , der
ist ganz schwermütig geworden und kann nichts mehr leisten.

Der Arzt schaute dem schönen Mädchen fest in die
„roßen klaren , bittenden Angen. „Kmd, wie ich schon
sagte an mir soll es nicht fehlen," sprach er nach einer
Weile Aber zu viel reden darf ich;da nicht. Es wurde auch
nlchits Pützen. Uebrigeus ginge ich am liebsten selber mit
so wie damals amrv 48. Gräme dich nur nrcht um Hans.
Jede Kugel trifft ja nicht."

Acki das schien Stine ein schlechter Trost, -sie konnte
pie Tränen nickt zurückhalten und schluchpste daß es dem
Doktor ins Herz schnitt. Er faßte ihre Hand und suchte
sie durch ein paar derbe Späße aufzuheitern . „Komm mrt
zu Holms , die werden dich trösten," sagte er dann , und

0118  Acht Tag? später̂ var die Kriegserklärungda. Hans
Kinrichsen und außer ihm drei andere Reser-vrsten aus
Arendrup erhielten ihre Order, und Hals nb-er Kopf galt
es bei Nacht und Nebel aufzubrechen. , , . . .

Si schien der Trennungsschmerz wahnsinnig ge-
macbt 7habm . Sie wollte ihren Bräutigam nicht los-
E « Mnate sich an seinen Hals und wemte und sam-
W ÄS * - » t- «ui; »« * *** * * ** *
blieben. Ja , ihre Liebe mußte groß fern.

Nie hatte er das deutlicher empfunden als m dreser
Scheidestunde. Oder sollte doch etwas Komodre bet diesem

<S:C&$te Tränen saßen ja bei Hermine immer ebenso lose
wie bei ihrer Mutter . Weinen konnten die beiden auf
Konlmando.

(Fortsetzung folgt.)



iklilss- Md AMer-KlÄllU.
Arbeitshosen in 'Pilot , Zwirn, Reitcord, Manchester,
Bla »te Jacken und Hosen garantiert echtfarbig in

allen Größen und Qualitäten.
Sommer -Joppen , Metzger-Jacken, Malerkittel u.
Anzüge DE " Knaben -Bnxkin -Anzüge -WD in

deutschen und englischen Stoffen für jedes Alter.
Leibchen-Hosen in blau Cheviot, Buxkin, Tuch, Man¬
chester und Waschhosen, Knaben Wasch-Anzllge und
Blusen kaufen Sie gut und vorteilhaft bei

3osef Braune , Hauptstrasse.

Bleyle’s,1 Knaben-
Anzüge und

Sweater
uIIrreicht in ^Eleganz , Sitz und

Haltbarkeit.

Verlangen Sie Katalog.

Jean Hammel
iManufac. & Schuhwaren

Sardinen
Stores u.

Bettdecken
gewaschen u.

Tüll
werden auf Neu
gespannt in der

Dampf-Wascherei
Franz Schauer.

Niederhofheimerstrasse No. 12.
Anerkannt schonende Behandlung.

Lieferzeit 2 -3 Tage.

Evg . Männer - & Jünglings-
Berein Hofheim a. T.

Freitag , den 22. Mai abends &/»  Uhr
im Vereinslokal . Rheingauer Hof"

Versammlung
mit Vortrag des Verbandssekretärs
Herrn Wilhelm aus Höchst.

Wir bitten unsere werten Mit¬
glieder dringend, um vollzähliges Er¬
scheinen.

Der Borstand.

Deutscher

Bleyle ’s
Sweater und

-Sweaterhosen
; Nur solide Qualitäten,

Schöne Neuheiten*

Mache meinen werten Freunden und Bekann¬
ten, fowie einer geehrten Einwohnerschaft von
hier und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß
ich einen Autobilwagen angeschafft habe und em¬
pfehle denselben als

Miet-fluto
einer fleißigen Benutzung zu Hochzeits - fowie allen
Gelegenheitsfuhren bei billigster Berechnung.

Gleichzeitig bemerke ich noch , daß ich mein
Weißbindergeschäft in unveränderter Weise fort¬
führe.

Peter Josef Kitzel
U Neugaffe 7. Weißbindergeschäft.

'{ N0iTelnget̂ fen̂ f
Schürzenu. Baumtvollftleiderftoffe
Blusen aus Spitzensioffen, Voile

Crepon um) Seiöe
Unlertaillen , Stickereikleider und Röcke.

Ferner solide Fabriate in
Schuhwaren

Alleinverkauf von Gebe.
^ Kraft Farnau.

15% Rabattsparbuch.

Ottmar Fad)
Inh. Karl Fach-

COGNAC

Neue Sendung
Asbachs Cognac eingetroffen, offeriere
von den billigsten bis zu den feinsten
Marken (1.20—51/2  Mk.)

A. Phildius, Hof-Lieferant.

Die Verleumdungen , welche gegen mich
ausgesprengt werden und mir zu Ohren
gekommen sind, warne ich weiter zu ver¬
breiten, da ich sonst gerichtlich vorgehen
muß. Oer Betroffene.

Das Budjet der Kultusgemeinde
liegt 8 Tage lang zur Einsicht
offen.

Der Kultusvorsteher:
Strahlheim

Schöne Pitsch -Pine -Latten
für Lauben geeignet preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen im Verlag.

in fangen Frankfurt a-/M
aus französischem Wein destillierr

Niederlage bei

H. iHennemann , Hof heim
Kolonialwaren.

Alle zum Hausputz nötigen
Putz-Artikel

clie vei-scliieclenZten Waschpulver, Sidol,
Geolin, Putz-Pasta, Vim, Putztücher,
Putz-Seifen etc. Getrocknete Kernseifen
prima ohne Einschnitt und ohne Preis¬
aufschlag zu festgesetzten Fabrikpreisen
empfiehlt
_ Drogerie Phildius.

Smdo5
m&dwmim

sind alle Hautanrcfnlgkciten und rAnvA-
aiusd &lage , wie Biükfcen , MKesscy ust ;.

durch täglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd-Teerschwefel-Sdfs
von Bergmann L Co ., Radcbed,

Sfßck 50 Pf., zu haben bei:

H. Hennemann.

Viel Geld
können Sie sparen,  wenn Sie

Ihren Bedarf an
Herren - u. Hnaben -Anzügen

Hosen u. dergl.
bei

Sonnenberg& Weiß
kaufen.

Wenn Ihnen der
Hut nicht sitzen dleibt

weil Sie so vvenig Haar haben, dann
kaufen Sie sich Ersatz. Sie erhalten beimir

Züpke
in allen Preislagen reell und billig.

Anfertigung aller Haarersatzteile auch
von ausgekämmten Haar.

Wiih . Kraft.

Vhildirrs ZafcU................
feines Salatöl gibt als Zutat guten Sa¬
lat!

2 Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

Schöne 3 Zimmerwoknung
Badez . Fremden ; , große Küche Speise¬
kammer elekt. Licht und Zubehör in
hübscher staubfr. Lage 5 Min . vom Ka¬
pellenberg per 1. Juli zu vermieten.

Villa Mon repos , Rossertstr. 36.

Eduard Biron
Pflaftermeifter

Königshofen bei  Niedernhaufen
übernimmt und liefert:

Pflaster =, Chaussierung-
u. Erd=Arbeiten

Spezialität:
Mosaik - u. Kleinpflaster
mit und ohne Material-

Lieferung
bei billigster Berechnung.

5
der Neuzeit entsprechend per 1. Juli zu
vermieten. Zu erfragen im Verlag.

2 Zimmerwohnnng
mit sämtlichen Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

3 Ziininor -rvshirung
mit Bad , Gartenanteil , sowie allem
Zubeh . sof. z. verm . Zu erf. i . V.

3 Zimmer -Wohnnng
per 1. Juli zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

Kleine 2 Zimmer -Wohnung
von Leuten ohne Kinder per 1.
Juni zu mieten gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Billigste Bezugsquelle
in

19 mm15 16
Mk . I.—, 1.45 , 190 , per Mtr.

Me Zubehörteile billigst, frei
Haus geliefert.

Wo sagt die Expedition.

sämtlicher Vertret
pf n..iiq i:yilpinct -IjIitviv

Diese vorzüglichen Mhren , auf
welche jedem Käufer von den Mit¬
gliedern der Union gewissenhafte
mehrjährige Garantie geleistet wird,
erhalten Sie zu
konkurrenzlos bittstPreisenZ

bei

Uhrmacherrnstr .̂ Hauptstraße 70
iit

IDand- u. Dtanöuhren
Gold- u. Silberwaren.

Sensationelle Naturer¬
scheinung des XX . Jahr¬

hunderts ! ! !
Macbe darauf aufmerksam, dab
ich hiermit niemandem eine
gezahlte Reklame, wie es in
ähnlichen Fällen sehr oft vor¬
kommt, machen will, sondern
teile jedermannganzumsonst
mit, wie ich mein langjäh¬
riges schweres Lungenlei¬
dend Asthma u. Keuchhu¬
sten vollkommen geheilt
habe . — Dieses Hausmittel
kann sich jedermann sehr bil¬
lig verschaffen. Wollen Sie
ein frankiertes Kuwert ein¬
senden.—Frau B. Kolcns-
ka, Wrschowitz bei Prag,
Böhmen.

Zur Dekoration beim

Bischofsempfang
empfehle :

Pelforationsplakafe,
Quirlanden , Sprüche eie.

Hlbtn Scbüt|
Buchhandlung u. Buchbinderei.

Schöne 3 Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten.

Zeilsheimerstraße No. 22.

Möbliertes Zimmer
an besseren Arbeiter zu vermieten

Stephanstraße 1.

In bess. Hause, freundl . Zimmer
mit guter Pension an 1—2 Damen
zu verm. Zu erfragen im Verlag.

Lehrinä - ehoir sofort gesucht.
Frau B ender,  Schneidermeisterin

Stollbergstraße No . 7.

Rejjfeltvrin
Sekt

vorzüglich im Geschmack u . sehr
bekömmlich.

»Elegante Aufmachung“
Eigenes Produkt.

Äpfelw einkcltcrei
u . Versand.

vier Jahreszeiten.

Junges Brautpaar
sucht per 1. Juni eine 2 ev. 3 Zimmer-
wohnung m. Küche Off. Hb . 75 a . d Vl.

Eine Scheune zu Vermiete«
Hauptstraße 50.

Lpeise -Ksttoffeln Jedes Quantum kauft
H. Hennemann.

Drei Dornige hat aroma¬
tischer Taunnskittrr

Bestens,ein gewörziger leinerOeschrnack
Zweitens vorzügliche Wirkung.
Drittens, Billiger Preis.

Zieht zu beziehen
Drogerie A. Phildius.

Rljabarberfiiele
zu Kuchen und Compot per Pfd.
10 Pfg . stets frisch bei
__ R . Zorn.
Sellerie - Lauch- und Toma¬

tenpflanzen
Iempfiehlt

Konrad Stang
_ Gärtnerei Neuwe gstr. 20

Gut erhaltene Nähmaschine
wird billig abgegeben.

_Wo sagt der Verlag.

Bauplatz  an der Bleiche, für
künftiges Geschäftshaus geeignet,
zu verk. Näh . Hauptstr . 4.

Neue Sendung
Kaisers Kaffee angekommen.
A. Phildius , Kaisers Kaffee Niederlage
Hof-Lieferant für Hofheim-Umgegend.

Schöne rottanen Bohnenstange«
billig abzngeben bei

Th . Schick Ww.
Lorsbacherstraße 18

Gewänder kräftiger Hausbursche
sofort gesucht.

Dampf -Wasch-Anstalt Fr . Schaller

Einige jugendlicheArbeiterinnen
finden dauernd lohnende Be¬
schäftigung

Staniol - & /'Aetallkapselfabrik
Mannes & Kyritz.

Jugendliche Arbeiter
gesucht.

Papiermühle HosheiM-

Glucken mit Bütten
zu verkaufen.

Wo ? sagt der Verlag-
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